
„SafeFosterCare“ –
Digitales Toolkit für Schutzkonzepte 

in der Pflegekinderhilfe
Vorstellung am 14.12.2023 im Rahmen des Fachtags anlässlich der Veröffentlichung der vierten 

Auflage zur Weiterentwicklung der Vollzeitpflege in Niedersachsen, Akademie des Sports, Hannover



Ein Schutzkonzept erhöht die Achtsamkeit in der 
Infrastruktur der Pflegekinderhilfe für die 
höchstpersönlichen Rechte von Kindern und 
Jugendlichen (Wolff/Schröer/Fegert 2017).

Schutzkonzepte in Organisationen sind andauernde und 
kontinuierliche Reflexionsprozesse sowie Verfahren zur 
Sicherstellung höchstpersönlicher Rechte („voice, 
choice, exit“*) von jungen Menschen.  

Das heißt, es geht nicht nur um ein Konzept, sondern 
genau genommen um alltägliche Schutzprozesse 
(Schröer/Wolff 2018).

Schutzkonzepte sind verbindliche überschaubare 
Schriftstücke mit konkreten Verfahren, die alle 
Akteur*innen in der Pflegekinderhilfe kennen und 
umsetzen müssen. 

(*in Anlehnung an: Hirschmann, I. O. 1970)
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 Einbeziehung von Kindern, 
Jugendlichen, Behörden, 
Fachkräften, Eltern…

 Berücksichtigung der Infrastruktur 
der Pflegekinderhilfe

Ein Schutzkonzept entsteht…

…im Rahmen eines längerfristigen 
partizipativen 
Entwicklungsprozesses, der in der 
Regel durch externe Begleiter*innen 
unterstützt wird. 

Schutzkonzepte müssen…

für jeden jungen Menschen in einer 
Pflegefamilie transparent sein.

Beteiligung als Gestaltungsprinzip bei Schutzkonzepten!



(online auf www.schutzkonzepte-online.de
oder auf den Seiten des DIJuF)

2018-2020
Standorte Hildesheim, 

Landshut, Ulm

http://www.schutzkonzepte-online.de/


§ 37b Sicherung der Rechte von Kindern und 
Jugendlichen in Familienpflege

(1) Das Jugendamt stellt sicher, dass während der Dauer des Pflegeverhältnisses ein nach Maßgabe fachlicher

Handlungsleitlinien gemäß § 79a Satz 2 entwickeltes Konzept zur Sicherung der Rechte des Kindes oder des

Jugendlichen und zum Schutz vor Gewalt angewandt wird. Hierzu sollen die Pflegeperson sowie das Kind oder der

Jugendliche vor der Aufnahme und während der Dauer des Pflegeverhältnisses beraten und an der auf das konkrete

Pflegeverhältnis bezogenen Ausgestaltung des Konzepts beteiligt werden.

(2) Das Jugendamt gewährleistet, dass das Kind oder der Jugendliche während der Dauer des Pflegeverhältnisses

Möglichkeiten der Beschwerde in persönlichen Angelegenheiten hat und informiert das Kind oder den Jugendlichen

hierüber.

(3) Das Jugendamt soll den Erfordernissen des Einzelfalls entsprechend an Ort und Stelle überprüfen, ob eine dem Wohl

des Kindes oder des Jugendlichen förderliche Entwicklung bei der Pflegeperson gewährleistet ist. Die Pflegeperson hat

das Jugendamt über wichtige Ereignisse zu unterrichten, die das Wohl des Kindes oder des Jugendlichen betreffen.

 Kinder- und Jugendstärkungsgesetz tritt am 10.06.2021 in Kraft



Pflegekinderhilfe – lange nicht im Fokus

Übergriffe in Organisationen Übergriffe in Familien

37b SGB VIII schließt die Lücke und rückt die Jugendämter stärker in 
den Vordergrund als verantwortliche Organisation für Schutzkonzepte

 Viele Anfragen, Unsicherheiten, große Herausforderungen, wenige Vorlagen und Rahmenkonzepte…
 Daraufhin haben wir Kontakt aufgenommen mit allen 17 Landesjugendämtern, um ein Multiplikator:innen

Modell zu erarbeiten… 



Hochschule Landshut:
Prof. Dr. Mechthild Wolff, Andreas Streicher, Mourad Gerlach

Universität Hildesheim:
Prof. Dr. Wolfgang Schröer, Dr. Tanja Rusack, Alicia Eckardt

+ die begleitende Konzeptgruppe der 7 fördernden Landesjugendämter  



Was ist eigentlich ein Toolkit?

= “Werkzeugsammlung”

Hier: Arbeitshilfen zur Erstellung eines Schutzkonzepts

Genau genommen:

• 44 Arbeitshilfen

• 12 Interviews

• 29 Arbeitsschritte

• Die Tools und Arbeitsschritte müssen NICHT zwingend NACHEINANDER bearbeitet
werden!

• Die Tools und Arbeitsschritte müssen NICHT zwingend ALLE bearbeitet werden!



Module

= Prozessschritte für die 

Entwicklung von Schutzkonzepten

Arbeitsschritte  

= Handlungsvorschläge, um die 

Prozessschritte kreativ 

umzusetzen

Tools

= praxisnahe und kreative 

Arbeitshilfen zur Umsetzung der 

Arbeitsschritte



Welche Tools gibt es auf 
www.schutzkonzepte-pflegekinderhilfe.de?

 Infosheets

 Checklisten

 Poster

 Konzepte

 Postkarten

 Fragebögen

 Gesprächsleitfäden

 Evaluationsbögen

 Interviews

 …



Beispiele



Modul: 
Prozessplanung, Risiko- und Potentialanalyse





• Das Modul „Prozessplanung, Risiko- und Potentialanalyse“ 
ist wichtig, weil hier die Grundlage für eine systematische 
beteiligungsorientierte Schutzkonzeptentwicklung gelegt 
wird.

• Dafür ist eine Steuerungsgruppe mit eindeutigen Rollen-, 
Zuständigkeits- und einer Verantwortungsverteilung nötig.

• Sie steuert die Analyse des Ist-Standes zur Erfassung, wo in 
der Pflegekinderhilfe die Kinder- und Jugendrechte bereits 
gut geschützt werden, und wo sie möglicherweise gefährdet 
sein könnten.

Zusammenfassung



Arbeitsschritt 1

Gründen Sie eine Steuerungsgruppe und beteiligen Sie
Selbstorganisationen von jungen Menschen, von Herkunfts- und
Pflegeeltern, sowie andere Akteur*innen in der Pflegekinderhilfe
strukturell an der Entwicklung des Schutzkonzepts.



Um was geht es?
Eine multiprofessionelle Steuerungsgruppe, bestehend 
aus Expert*innen aus verschiedenen Fachbereichen, stellt 
die Basis einer Schutzkonzeptentwicklung dar. Um eine 
solche effektive Steuerungsgruppe einsetzen zu können, 
bedarf es guter Kenntnisse über die gesamte Infrastruktur 
der Pflegekinderhilfe. Man sollte einschätzen können, 
welche Personen besonders hilfreich für ein solches 
Gremium sein werden. 

Wer kann das Tool wie nutzen?
Sie können diese Checkliste gemeinsam in Teamsitzungen 
als Anregung für ein Brainstorming verwenden, in 
welchem Sie mögliche Unterstützungspartner*innen in der 
Infrastruktur der Pflegekinderhilfe identifizieren. Sie 
können festhalten, zu welchen Akteur*innen Sie bereits 
Kontakte geknüpft haben, zu welchen Sie noch Kontakte 
knüpfen müssen und wen Sie für Ihre Steuerungsgruppe 
vorsehen wollen.

Tool: Infrastruktur der 
Pflegekinderhilfe als Ressource



Arbeitsschritt 2

Identifizieren Sie – im Sinne eines „Ist-Standes“- mit Ihrer 
Steuerungsgruppe in Ihren Verfahren und Prozessen, wo die 
persönlichen Rechte junger Menschen bereits jetzt gewährleistet 
werden.





Arbeitsschritt 3

Identifizieren Sie – im Sinne eines „Ist-Standes“ – mit Ihrer 
Steuerungsgruppe in Ihren Verfahren und Prozessen, wo durch kritische 
Konstellationen und Risiken die persönlichen Rechte junger Menschen 
nicht gewährleistet werden.



Um was geht es?
Innerhalb des Pflegekinderdienstes kann es zu
Gefährdungsmomenten kommen, welche die
Wahrscheinlichkeit erhöhen können, dass es zu Formen von
Rechtsverletzungen kommt. Sich potentielle Gefährdungen
proaktiv vor Augen zu führen, kann die Achtsamkeit für die
Gefährdungsmomente erhöhen.

Wer kann das Tool wie nutzen?
Sie können die Checkliste in Form einer Ampel in einer
Teamsitzung als Anregung verwenden, um die eigenen
Strukturen selbstkritisch zu analysieren und mögliche
Gefährdungsmomente zu identifizieren. Die Checkliste kann
auch umgebaut werden zu einem standardisierten
Fragebogen für Fachkräfte, der regelmäßig ausgefüllt und
ausgewertet wird.



Um was geht es?
In der Risikoanalyse werden sämtliche Lebenssituationen
und Kontaktpersonen junger Menschen in den Blick
genommen. Auch die Strukturen, Prozesse und Verfahren in
der Pflegekinderhilfe gilt es proaktiv daraufhin zu
analysieren, wann und inwiefern die Rechte junger
Menschen besonders vulnerabel sind und auf welche Weise
ihre Rechte potentiell missachtet werden könnten. Es gilt
die eigene Achtsamkeit für die Rechte junger Menschen in
alle Richtungen zu lenken. Nur wenn man Risikomomente
kennt, kann man passgenaue Präventionskonzepte
entwickeln.

Wer kann das Tool wie nutzen?
Sie können das Infosheet gemeinsam im Team als Anregung
verwenden, um die Lebenssituation junger Menschen in
Pflegefamilien sowie die Infrastruktur der örtlichen
Pflegekinderhilfe selbstkritisch zu analysieren. Besprechen
Sie gemeinsam mögliche „Schwachstellen“, lassen Sie alle
möglichen Gefährdungsmomente gedanklich zu, denn nur
so werden sie selbst sensibel für potentielle Schwachstellen.





Arbeitsschritt 4

Erstellen Sie vor dem Hintergrund Ihrer Analyseergebnisse einen 
Arbeits- und Zeitplan zusammen mit Ihrer Steuerungsgruppe.



Um was geht es?
Komplexe Prozesse, wie die Entwicklung eines
Schutzkonzepts in der Pflegekinderhilfe, benötigen gute
Absprachen, eine eindeutige Abklärung von Rollen und
Zuständigkeiten sowie ein transparentes und partizipativ
abgestimmtes Vorgehen. Nur durch die Kooperation und
ein Zusammenwirken der unterschiedlichen
Akteur*innen in der Pflegekinderhilfe auf Augenhöhe
können die Maßnahmen eines Schutzkonzepts
erarbeitet und in alltägliches Praxishandeln umgesetzt
werden. Steuerungsgruppen sind für notwendige
Planungen und die Umsetzung von Veränderungen ein
wichtiges partizipatives Instrument.

Wer kann das Tool wie nutzen?
Das Selbstverständnis der Steuerungsgruppe zur
Entwicklung eines Schutzkonzepts für die
Pflegekinderhilfe können Verantwortliche als Impuls zur
Hand nehmen. Sie können ihre Pläne für eine
Steuerungsgruppe daran abgleichen, ihr
Selbstverständnis erweitern und schärfen und für
zusätzliche Aspekte, die in dem Selbstverständnis noch
nicht benannt wurden.



Schutzkonzepte in der 
Pflegekinderhilfe…

…umfassen alle systematisch aufeinander abgestimmten und konkreten 
Maßnahmen und Verfahren, die in der Infrastruktur der Pflegekinderhilfe 
unternommen werden, um die Rechte junger Menschen in der 
Pflegekinderhilfe auf Schutz, Beteiligung, Beschwerde, Information und 
Förderung zu gewährleisten. 

…richten den Blick dabei vor allem auf die Infrastruktur der Pflegekinderhilfe 
selbst und unterscheiden sich dadurch von den Entwicklungen im 
Kinderschutz, wie sie in den letzten Jahren geführt wurden.



Wenn die Infrastruktur nicht trägt,
bleibt allein die Pflegefamilie, junge 

Menschen spüren diese Angewiesenheit vor 
allem dann, wenn es Konflikte in der 

Pflegekonstellation gibt.



www.schutzkonzepte-pflegekinderhilfe.de

PW: schutzkonzepte



Vielen Dank für die 
Aufmerksamkeit und viel Freude

mit dem digitalen Toolkit!


